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Südwestecke Estlands-der Leuchtturm von Sõrve

Jesus Christus fragt seine Jünger: 
„Wisst ihr nicht, wes Geistes Kinder ihr seid?“ 

Lukas 9, 55b

Liebe Leserinnen und Leser!

In der estnischen Presse gibt es derzeit eine Grundsatzdiskussion. 
Niemand anderes als der bisherige Verteidigungsminister und 
ehemalige Rektor der Tartuer Universität hat sie mit einem Artikel in 
einer diplomatischen Zeitung angestossen. Jaak Aaviksoo 
bekräftigt darin, dass es dem Staat erlaubt sein müsse, 
Geheimnisse vor seinen Bürgern zu haben und auch sie zu belügen 
falls nötig. Der Artikel hat grossen Widerhall jeder Art gefunden. Nur 
die Kirche hat sich bislang leider nicht geäussert. Geht es doch, seit 
der Rede des Präsidenten zum diesjährigen Nationalfeiertag am 
24.2., wieder verstärkt darum, wie eigentlich das Estland der 
Zukunft aussehen soll. Präsident Ilves wünscht sich ein Land der 
gegenseitigen Fürsorge füreinander. Nur, wie sieht diese Fürsorge 
aus? Besteht sie in einem verbessertem Sozialsystem? In 
strengerer Gesundheitsvorsorge? In stärkerer Überwachung aller 
Lebensbereiche durch die Polizei? Oder doch in weniger Staat und 
mehr Kampagnen, die auf ein besseres Miteinander zielen? Oder 
besteht sie etwa darin, das der Souverän, nämlich das Volk, alle 
Sorge auf seine Repräsentanten wirft, und sich von ihnen auch 
einmal belügen lässt, wenn die Wahrheit zu beunruhigend wird? 
Aaviksoo baut seine Argumentation im Wesentlichen darauf auf, 
dass es dem Individuum ja auch erlaubt sei, Geheimnisse zu haben 
und zu lügen. Das entnimmt er einer Art des Sozialdarwinismus. Im 



übrigen argumentiert er phänomenologisch: Es sei so, und es mache keinen 
Sinn, etwas anderes zu erwarten.
Mich erfreut an der Diskussion eines und eines stört mich an ihr. Es erfreut 
mich, dass sie überhaupt geführt wird. Es gibt viele andere Länder, wo für 
die Regierenden ohnehin andere Gesetze gelten als für die Regierten. Da 
brauchen wir nicht weit zu schauen. Noch mehr gibt es Amtsträger, die ganz 
selbstverständlich lügen und betrügen, ohne überhaupt dabei etwas 
Diskussionswürdiges zu finden-der Zweck heiligt die Mittel, auch wenn der 
Zweck nur ist, die Dienste eines so „hervorragenden“ Menschen für sein 
Volk zu erhalten. Werden diese Leute ertappt, treten sie zurück, um einer 
Abwahl oder einer Disziplinarmassnahme zuvorzukommen. Für die, deren 
Glaube ungebrochen ist, sind sie dann sogar etwas wie Märtyrer: „Seht, 
dabei war das doch gar nicht schlimm, das machen doch alle. Warum hat 
denn vorher niemand was gesagt? usw.“
Schlecht finde ich, schon rein formal, Aaviksoos Argumentationslinie. Mit 
zwei völlig unzusammenhängenden Methoden wird auf biologistische Weise 
eine Eigengesetzlichkeit der Lüge konstruiert. Der Aufsatz bekäme von mir 
ein „bemüht, aber nicht sauber gearbeitet“. Man sollte über eine Ausweitung 
des Philosophieunterrichtes in der EU wirklich mal nachdenken. Dazu passt 
es, dass Aaviksoo am 4. April neuer Bildungsminister geworden ist.
Darüber hinaus bin ich allerdings wirklich erschrocken. So wie Jesus über 
die Rachsüchtigkeit seiner Jünger erschrocken ist: „Wisst ihr nicht, wes 
Geistes Kinder ihr seid?“ fragt er sie, als sie Feuer vom Himmel auf 
Ungläubige herabfallen lassen wollen. Rache, Lüge, Betrug, Hass, Neid, 
Mobbing, Gier und vieles mehr gibt es durchaus in der Welt genug. Aber 
wenn wir sagen, das sei normal und richtig, das sei menschlich, das ist Teil 
des Überlebenskampfes, dann reissen wir die letzte Grenze ein. Dann 
akzeptieren wir das Böse als Gutes. Und wenn wir das einmal tun, wo hören 
wir dann damit auf? Das Böse, das wir tun, wird uns beherrschen. 
Mein Leben als Christ besteht zu einem grossen Teil darin einzusehen, dass 
alle diese Dinge mir auch nicht fremd sind, dass auch ich Böses tue und 
schuldig werde. Aber ich nenne das Falsche deswegen nicht richtig, sondern 
ich verurteile es an mir und bitte Gott und den Nächsten dafür um 
Vergebung. Und langsam, langsam wirkt der andere Geist in mir, der Geist, 
der mich adoptiert hat, der Geist Jesu Christi, der etwas gänzlich Neues und 
anderes, etwas das bleibt, in die Welt gebracht hat. Er gibt mir den Mut zu 
mehr Wahrheit im Leben, den Mut um Vergebung zu bitten, die Liebe, sie 
anderen zu gewähren, die Tapferkeit im Kampf mit mir selbst. Ein Staat 
aber, der die Lüge gutheisst und als Waffe gegen seine Einwohner führt, 
wird durch die Lüge umkommen, dies- oder jenseits der Ostsee.  Das ist so 
sicher, wie das Amen in der Kirche.
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Oster- und Pfingstzeit!

Ihr Matthias Burghardt, 
Pfarrer 
Aus Estland:
Die Parlamentswahlen vom 6. März haben die bisherigen 

Regierungsparteien bestätigt. So kam die als wirtschaftsliberal 

geltende Reformpartei von Premierminister Andrus Ansip auf knapp 

ein Drittel der Stimmen. Ansip ist somit nicht nur zum zweiten Mal 

wiedergewählt, sondern nun auch schon seit 6 Jahren 

Premierminister, ein für die Länder Osteuropas gar nicht so 

häufiges Bild. Koalitionspartner ist und bleibt das konservative 

Parteienbündnis Isamaaliit (Vaterlandsbund)/Res Publica mit dem 

ehemaligen Premierminister Mart Laar an der Spitze. Dieser wird 
Steiler Aufstieg-die Patkultreppe mit dem Regierungssitz, dem Stenbock-Haus

neuer Verteidigungsminister. Aussenminister bleibt der 

Reformparteimann Urmas Paet. An dritter Stelle liegt die im Land 

oppositionelle, in Tallinn jedoch mit absoluter Mehrheit regierende, 

Zentralpartei unter Bürgermeister Edgar Savisaar. Sie gilt als eher 

sozialistisch denkende Partei, die die Mehrheit der ethnischen 

Russen integriert. Die Sozialdemokraten schliesslich, unter dem 



ehemaligen Verteidigungsminister Sven Mikser, der mit Abstand jüngster der 

genannten Politiker ist, vervollständigen das neue Parlament. Die Grünen 

sind nicht mehr im Parlament vertreten. Grund für das konservative 

Wahlverhalten dürfte der Wunsch sein, weiterhin mit den Folgen der 

Finanzkrise kompetent umgehen zu können, da die Parteien in Aussen- und 

Sicherheitspolitik sich weitgehend einig sind. Es herrscht das Gefühl vor, 

dass Estland  mit der Krise insgesamt gut zurechtgekommen ist, für dieses 

Jahr wurden 4 Prozent Wirtschaftswachstum prognostiziert. 

Auf der anderen Seite wird es spannend zu beobachten, wie die Regierung 

nun mit den auf der Hand liegenden Problemen umgehen wird: Estland hat 

seit Wiedererlangung der Unabhängigkeit ca. 200 000 Menschen verloren, 

die jetzt im Ausland arbeiten. Wie hält man die Menschen angesichts 

steigender Preise (viele Verbraucherpreise unterscheiden sich nicht mehr 

von den deutschen Vergleichswerten) und gleichbleibend niedriger 

Verdienstmöglichkeiten (Durchschnittsgehalt: 800 Euro) im Lande? Welche 

bevölkerungspolitischen Massnahmen sind hinsichtlich Familienförderung 

und Integration zu treffen?

Wie soll das Bildungssystem zukunftsträchtig reformiert werden? Welche 

Schulen, Berufsschulen und Universitäten werden gewünscht und sind 

finanzierbar? Wie löst Estland seine Energieprobleme? Wird ein 

Atomkraftwerk gebaut, oder der Brennschieferabbau wieder forciert, wird auf 

erneuerbare Energien gesetzt oder auf Tiefenwärme? Wie soll das 

Steuersystem gelenkt werden, so dass die hohe Steuerlast gesenkt wird, 

trotzdem jedoch öffentliche Aufgaben bezahlbar bleiben? Wie ist der 

Arbeitsmarkt bei immer noch rund 100 000 Arbeitslosen zu beleben? Wie 

geht der Weg der europäischen Integration weiter? An welchen zukünftigen 

Militärmassnahmen und unter wessen Kommando soll Estland teilnehmen 

(derzeit in Afghanistan, Wechsel von britischem unter amerikanisches 

Kommando nach Irritationen über abfällige Äusserungen ranghoher 

britischer Militärs)? Und wie ist der estnische Anteil am Euro-

Rettungspaket (1,5 Milliarden Euro, d.h. über 1000 Euro pro 

Einwohner!) zu finanzieren? Man spricht von Kreditaufnahme, in 

einem Land, dass bisher Ausgabenkürzungen in grosser Höhe 

akzeptiert hat, um sich nicht zu verschulden, dessen Sozialsystem 

in keiner Weise mit denen Griechenlands, Irlands oder Portugals 

vergleichbar ist. Mit grossem Interesse wird die Politik der 

Kulturhaupstadt Tallinn-in der Biosphäre sitzt rund um die Uhr ein Kulturträger, 
Theater-, Filmregisseur, Musiker, bildender Künstler usw., als Teil des Objekts

Schuldnerländer verfolgt. Ebensogross ist das Interesse über die 

kurz nach der Wahl auf dem Verwaltungswege gegebene 

Erlaubnis, in einem Naturschutzgebiet (nahe dem „Hexenbrunnen“, 

vgl. SK 14) Gips abzubauen und damit eine einmalige 

Karstlandschaft und das dortige Grundwasser zu gefährden. Noch 

im Mai des vergangenen Jahres hatte Ansip versprochen, 

derartiges nicht zuzulassen. Aber dem Wahlversprechen, Estland 



zu einem der 5 reichsten Länder Europas zu machen, müssen wohl jetzt 

entsprechende Taten folgen. 

Ein damit verglichen niedlicher Skandal ist der Vorwurf aus Russland, der 

estnische Geheimdienstchef sei an der Kaperung der „Arctic Sea“ in der 

Ostsee verantwortlich. Das wurde hier als Aprilscherz aufgefasst. Welchen 

Vorteil hat oder hätte Estland von dieser misslungenen (?) Kaperung 

gehabt?

Der wirkliche Herr im Haus, der Euro, ist sanft und weich bei uns gelandet, 

wird hofiert wie überall und mehr und mehr auch geliebt. Bis 31. März gab es 

ein Preissteigerungsverbot, und wir sind alle gespannt, was nun passieren 

wird, und ob sich die Inflation und die soziale Krise verschärfen werden. 

Das Tallinner Kulturhauptstadtjahr 2011 ist nun schon zu einem Viertel 

vorbei. Im wesentlichen gab es bisher die Kulturveranstaltungen, die die 

Tallinner aus den letzten Jahren gewohnt sind, nur eben etwas breiter und 

feierlicher. Niemand ist wirklich böse darüber, weil allen bewusst ist, wie 

sehr gespart werden muss. An der Konzerthalle am Meer wird weiter fleissig 

gebaut. Im Sommer soll in den ehemaligen Wasserflugzeughangars aus 

dem 1. Weltkrieg (!) „Parsifal“ aufgeführt werden, für viele der Höhepunkt 

und wahrscheinlich der bleibende Eindruck des Kulturhauptstadtjahres. 

Immer wieder ist ansonsten vor allem von architektonischen Projekten für 

die Zeit nach 2011 zu lesen, viel Glas und Beton wird wohl verbaut werden.

Aus den Gemeinden:

Zwei neue regelmässige Veranstaltungen wurden ins Programm 

aufgenommen. Zum einen ist ab April jeden Samstag von 11 bis 14 Uhr 

unser Gemeinderaum für Kinder und deren Eltern zum Spielen geöffnet. Das 

„Mängutuba“ (Spielzimmer) ist eine Einrichtung, die sich im Baltikum sehr 

stark verbreitet hat. Eltern können dort gemeinsam mit ihren 

Kindern spielen. Besonders reizvoll ist dabei die Vielfalt des 

Spielzeugs und die Begegnung mit anderen Kindern oder Eltern. Es 

ist in den Spielzimmern allerdings auch möglich, die Kinder für 

einige Zeit unter Aufsicht lassen, um selbst Besorgungen oder 

Behördengänge zu machen. Dieses Angebot haben mittlerweile 

viele Einkaufszentren und manche Privatunternehmen. In der 

gesamten Altstadt gibt es so etwas nicht, deswegen bieten wir es 

an. Vor allen Dingen erst einmal für unseren „Einzugsbereich“, 

dann aber auch für andere. Verschiedene Eltern aus der Gemeinde 

werden an den Samstagen die Betreuung übernehmen. Dank 

zahlreicher Spenden können wir unsere Spielecke weiter mit 

interessanten Dingen für jüngere und ältere Kinder ausstatten.

Erfreulich ist überhaupt, dass wir mehr und mehr eine „spielerische“ 

Gemeinde werden. Nach dem Chor wird nun oft ein Spieleabend 

der Chormitglieder eingelegt, an anderen Abenden treffen sich 

verschiedene Männer zu Strategiespielen. Unser Raum wird also 

weiterhin eifrig genutzt. 



Eine zweite „Neuerrungenschaft“ ist unser Bläserchor. Am Estnischen 

Unabhängigkeitstag, dem 24.2. spielte er, verstärkt durch Mitbläser vom 

English College und aus Kose, erstmalig im Rahmen der Andacht für die 

Gefallenen des Baltenregiments im Freiheitskrieg 1918-20, trotz einer 

Temperatur von -19 Grad. Zur Bläserbegleitung sagen wir: „Ein feste Burg“ 

und „Ich bete an die Macht der Liebe“ Mit Genugtuung nahmen wir bei der 

offiziellen Parade danach wahr, dass die Militärmusik dort vom Band kam. 

Der Chor besteht zunächst nur aus 3 Mitgliedern, aber dass Wachstum 

möglich ist, sieht man an unserem Sängerchor der Gemeinde, der nun 

schon über 20 Mitglieder hat. Geleitet wird das Ensemble von Herrn 

Alexander Eckert. Besondere Hoffnung setzen wir darauf, dass es in Tallinn 

keinen weiteren kirchlichen Bläserchor gibt.

Am 13.2. war im Gottesdienst der neue Pfarrer der Deutschen Gemeinde in 

Helsinki, Dr. Erik Alexander Panzig zu Gast. In einem feierlichen 

Gottesdienst hielt er uns die Predigt, in der er auch auf die Zerstörung 

Dresdens, die am 13.2.45 geschah, Bezug nahm. Im Gottesdienst sang 

unser Chor und es musizierten zwei Schülerinnen des English College mit 

Flügel und Flöte. Im Anschluss bekamen wir mehrere Einladungen nach 

Finnland, so z.B. zum Konzert des Trompeters Ludwig Güttler. Wir freuen 

uns sehr darüber, dass der Kontakt auch mit unseren nördlichen Nachbarn 

immer besser wird. Unser Chor wird im Herbst gemeinsam mit dem Chor der 

finnischen Gemeinde in Turku singen.

In Tartu begingen wir am 14.1. wieder das Gedenken an die Tartuer 
Märtyrer von 1919. Es ist für uns sehr wichtig, nicht nur, weil es uns als 

Tartuer deutschsprachige Christen integriert, sondern auch, weil es uns 

zeigt, dass wir als Gemeinde nicht im luftleeren Raum hängen, sondern es 

deutschsprachige Christen auch schon vorher in der Stadt gegeben hat, in 

deren Tradition wir uns stellen können. Eine andere Art von Traditionspflege 

haben wir dann am 26. Februar betrieben. Unser Freund Vello Nillo 

weihte die Räume der Brüdergemeinde im Stadteil Karlova ein. 

Ein langwieriges Projekt hat damit sein gutes Ende gefunden. Die 

Tartuer Brüdergemeinde hat nun einen Ort, an dem sie sich trifft. 

Dass Bruder Vello die Deutsche Gemeinde zur Einweihung 

eingeladen hat, ist eine grosse Ehre für uns. 

Der Frühling beginnt, und wir werfen einen Blick voraus auf das, 

was uns erwartet. Erstmalig feiern wir in diesem Jahr zusammen 

mit der schwedischen Gemeinde eine Osternacht, worüber wir uns 

sehr freuen. Im Gottesdienst werden mehrere Mitgliede der 

schwedischen Gemeinde konfirmiert.

In der ersten Juniwoche werden wir mit 8 Personen zum 33. 

Deutschen Evangelischen Kirchentag nach Dresden zu fahren, 

wo es wieder auf dem „Markt der Möglichkeiten“ einen von uns 

betreuten Stand geben wird, diesmal im „Dorf“ der EKD-

Auslandsgemeinden. Wir freuen uns auf viele (Wieder-) 

begegnungen in diesen Tagen! 

Vom 19.-21.8. findet unsere nächste Familienfreizeit statt. 

Anmeldungsmöglichkeit und nähere Informationen gibt es ab sofort 

bei Pastor Burghardt. 

Vom 23.-25.9. wollen wir nach St. Petersburg fahren. Interessierte 

können sich ebenfalls ab sofort bei Pastor Burghardt oder unserer 

Gemeindesekretärin Frau Noe melden. Zusätzlich ergibt sich eine 

erleichterte Möglichkeit, nach Helsinki oder Ostfriesland zu unseren 

Freunden zu reisen.

Auch sonst wird es sicherlich wieder viele Gelegenheiten für Feste, 

kulturelle Veranstaltungen, Zusammenarbeit bei Projekten mit 



anderen Trägern hier vor Ort und Begegnungen mit Touristen geben, auf die 

wir uns sehr freuen. 

Darüber vergessen wir jedoch nicht unsere wichtigste Aufgabe: Jesus 

Christus zu verkündigen und zu hören, in allen regelmässigen und 

ausserordentlichen Veranstaltungen. 

Herzlich Willkommen allen Gruppen und Einzelreisenden, die in diesem 

Jahr nach Estland reisen! Termine finden Sie auf unserer homepage 

www.kirche-estland.de. Bei vorheriger Anmeldung ist es möglich, auch 

außerhalb der Öffnungszeiten eine Andacht zu feiern, ein Gespräch zu 

führen oder eine Führung durch Tallinn zu bekommen. 

Gottesdienste und andere Veranstaltungen

TALLINN: Gottesdienste an jedem 2. und 4. Sonntag 
um 15 Uhr in der Rootsi-Mihkli-Kirik (schwedischen St. 
Michaelskirche), Rüütli 7/9. 
09. 04. 11.00 Uhr: Kindergottesdienst, Tolli 4

10. 04. Gottesdienst zur Passionszeit

22. 04. 10.30 Uhr: Gottesdienst zum Karfreitag
23. 04. 23.00 Uhr: Osternacht mit gemeinsam mit der schwedischen 

Gemeinde
24. 04. Festgottesdienst zum Osterfest mit Chor
08. 05. Gottesdienst zur Osterzeit

14. 05. 11.00 Uhr: Kindergottesdienst, Tolli 4

22. 05. Gottesdienst zur Osterzeit

11. 06. 11.00 Uhr: Kindergottesdienst, Tolli 4

12. 06. Festgottesdienst zum Pfingstfest

26. 06. 12.00 Uhr: Andacht mit Totengedenken im

Friedhofspark Ziegelskoppel (Kopli kalmistupark)

26. 06. Gottesdienst

Chor dienstags um 19 Uhr im Gemeinderaum. 

Posaunenchor Informationen dazu bei Herrn Eckert

Kaffeenachmittag für Senioren am jeweils ersten Donnerstag im 

Monat  (07.04., 05.05, 02.06.) um 15 Uhr im Gemeinderaum. 

Estnischer Philosophiekreis am 4. Donnerstag im Monat um 18 

Uhr (28.04., 26.05.) im Gemeinderaum. 

Filmabende nach kurzfristiger Ankündigung im Gemeinderaum.

Kinderzeit samstags 11-14 Uhr, Gemeinderaum.

Deutscher Stammtisch Tallinn, jeden ersten und dritten 
Donnerstag im Monat ab 19 Uhr im „Schnitzelhaus“, Rüütli 28.

TARTU: Gottesdienste an jedem 1. Sonntag im Monat 
um 17 Uhr im Gemeindesaal der der Maarja-Kirik 
(Marienkirche), Õpetaja 5.

03. 04. Gottesdienst zur Passionszeit

16. 04. 16.00 Uhr: Kindergottesdienst, Domus Dorpatiensis, Ülikooli 

7/ Raekojaplats 1

16. 04. 18.00 Uhr: Gemeinsamer Gottesdienst mit der Estnischen 

Maarjagemeinde und dem Chor der Petri-Gemeinde 

zum Gründonnerstag, Maarja-Gemeindesaal, 

Õpetaja 5, 

24. 04. 10.00 Uhr: Gottesdienst zum Osterfest
01. 05. Gottesdienst zur Osterzeit



21. 05. 16.00 Uhr: Kindergottesdienst, Domus Dorpatensis, Ülikooli 

7/Raekojaplats 1

05. 06. kein Gottesdienst

12. 06. 10.00 Uhr: Gottesdienst zum Pfingstfest
18. 06. 16.00 Uhr: Kindergottesdienst, Domus Dorpatensis, Ülikooli 

7/Raekojaplats 1

Weitere Termine und Orte für den   Hauskreis   werden kurzfristig 

bekanntgegeben.

Der Deutsche Stammtisch Tartu trifft sich an jedem 15. des Monats ab 19 

Uhr im „Suudlevad Tudengid“ (Raekojaplats 8)

VILJANDI: Gottesdienste finden nach Vereinbarung statt. 
Informationen bei Pastor Burghardt

www.kirche-estland.de

Anzeige: 
------Änderungsschneiderei------
Änderung und Reparaturen von Kleidung, auch Leder- und Pelzbekleidung

Mustamäe tee , Tallinn

Mo.-Fr.: 11.00-18.00 Uhr

Tel: 58014510, Mariina

---------Handwerker-------
Bodo Barz

Kaminbau, Holzarbeiten, Elektroarbeiten und manches mehr

Email: bodo_barz@web.de

Telefon: 56201263

„Mein Geist soll unter Euch bleiben. Fürchtet Euch nicht!“

Haggai 2,5

Über Kontakt und Rückfragen freue ich mich!

Pfarrer Matthias Burghardt
Tolli 4
EE - 10133 Tallinn
Mobiltelefon: 00372 - 53405948
Email: matthias.burghardt@eelk.ee

Spendenkonten:

In  Estland:
EELK Nõmme Saksa Lunastaja Kogudus
Hansapank (SWIFT/BIC: HABAEE2X)
Konto: 1120045614+ Spendenzweck
aus dem Ausland (IBAN):EE702200001120045614

In  Deutschland  :

Nordelbisches Missionszentrum
Evangelische Darlehensgenossenschaft
BLZ: 210 60 237
Konto-Nr. 27375
Stichwort: „Deutsche Gemeinde Estland“
Name und Anschrift für Spendenquittung



Gott segne Geber und Gaben!


